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Neuenbürg , Mittwoch den 28. September 1904. 62 . Jahrgang.

RunSschau.
Der Graf -Regent Ernst von LiPPe - Detmold

ist am Montag vormittag in Detmold nach kurzer
Krankheit gestorben. Sein Ableben läßt die Lipp'sche
Erbfolgefrage aufs neue auftauchen, denn bekanntlich
war dem Grafen Ernst seinerzeit die Regentschaft
von Lippe- Detmold von dem unter Vorsitz des
Königs Albert von Sachsen zusammengetretenen
Schiedsgericht nur für seine Person zugesprochen worden.

Die Fürstin Herbert Bismarck veröffentlicht
in den „Hamb. N." folgende Danksagung: „Während
der Krankheit und nach dem Tode meines geliebten
Mannes sind mir aus allen Kreisen unserer Freunde
von einzelnen und von Vereinen, von nah und fern
so viele Beweise der Teilnahme zugegangen, daß es
mir leider unmöglich ist, jede Kundgebung besonders
zu beantworten. Ich werde den Zeitungen dankbar
sein, wenn sie durch die Aufnahme dieser Worte allen,
die in den letzten schweren Tagen meiner und meiner
Kinder in Liebe gedacht und ihr Mitgefühl durch die
Spendung prachtvoller Blumen zum Ausdruck gebracht
haben, meinen warmen und herzlichen Dank bekannt
geben wollen. Fürstin Bismarck."

In der Angelegenheit der Prinzessin Luise von
Koburg ist seit der Begegnung und Aussprache mit
ihrer Schwester Gräfin Stephanie Lonyay in Paris
eine Wendung eingetreten, die noch manche Ueber-
raschungen bringen dürfte. Da seit der gewaltsamen
Einsperrung der Prinzessin Luise, beziehungsweise seit
der Verhaftung Mattasichs wegen angeblicher Wechsel-
Mchung jede Verbindung mit den Schwestern auf¬
gehört hatte, waren sowohl der Wiener Hof als die
Gräfin Lonyay lediglich von Koburg'scher Seite über
alle den beiden zur Last gelegten Vorgänge unter¬
richtet. Die Begegnung der Schwestern soll nun
das überraschende Ergebnis gehabt haben, daß in
der ganzen Angelegenheit falsche Aussagen, Unwahr-
Helten und Düpierungen selbst der höchstgestellten
Persönlichkeiten eine Hauptrolle gespielt haben. Die
Gräfin Lonyay telegraphierte an den Prinzen Philipp
von Koburg: „Ich habe Luise gesehen. Sie ist eben¬
sowenig irrsinnig wie Sie. Ich bin über die Unze-
rechtigkeit gegen die Unschuldige empört und werde
alles aufbieten, um die Ehre, die Sie ihr genommen
haben, wieder herzustellen."

Paris , 26. Sept. Die Prinzessin Luise von
Koburg empfing heute abend den Advokaten
Stimmer, der ihr Mitteilung über seine Verhand-
lungen mit dem Vertreter des Prinzen Philipp von
Koburg machte. Man nimmt an, daß die An-
gelegenheit in einigen Tagen ihrer Lösung entgegen-
gehen wird.

München,  26 . Sept. Die bayerische Regierung
hat der Verstaatlichung der pfälzischen Bahnen auf
Grund der in der Generalversammlung vom 18. Juli
gemachten Verstaatlichungs-Vorschläge zugestimmt,
r Präsident Roosevelt  ist unter die Friedens-

gegangen. Er empfing am Sonntag eine
der in Washington tagenden Inter-

Vereinigung, welche ihm eine von
^ beschlossene Resolution unterbreitete.

m .klderungsansprache erklärte sich Präfi-
kerm̂ b^ elt zugunsten einer zweiten Haager Kon-
knL « V werde binnen kurzem die

zu einer zweiten Kon-
ferenz zusammenzutreten. Unsere Bestrebungen sollten
oön̂ n- M . daß das in Haag bereits be-

.Vollendung näher gebracht
LA ' demokratische Präsidentschaftskandidat
» i!?- m kk 2 Kundgebung veröffentlicht, in welcher
nimmt Aufstellung seiner Kandidatur definitiv an-
mmmt. Zugleich entwickelt er in großen »üaen sein
LS ? P ' °Sr°mm. wobei erTu . alLrdL

°.^ Aung und gegen die Hochschutzzollpolitik
dttNi« -r̂ fetter betont, die Union müsse sich
d°r Einmischungm fremde Angelegenheitenenthalten

Die Union dürfe nur dann einschreiten, wenn es
gelte, die einzelnen Unionstaaten in der eigenen Po¬
litischen und nationalen Entwickelung frei vom Druck
fremden Einflusses zu halten. Die Philippinos
müßten durch Versprechen einer Unabhängigkeit, ähn-
lich der Kubas zur Entwickelung angespornt werden.

Ueber den Stand der Revolution in Uruguay
liegen direkt widersprechende Nachrichten vor. Nach
einem Telegramm aus Buenos Aires verwarf die
Regierung von Uruguay einen Teil der für die
Friedensbedingungen gemachten Vorschläge der Auf¬
ständischen. Nach einem Telegramm aus Monte-
Video dagegen wurde zwischen den Aufständischen und
den Regierungstruppen ein vorläufiger Friedens¬
vertrag unterzeichnet.

Berlin,  26 . Sept. Der „Reichsanz." bringt
folgende Saatenstandsnachrichten im Deutschen
Reich:  Kartoffeln 3.4, gegen September 1903 2,6,
Klee 3,7 (1903 2,4) , Luzerne 3.4 (1903 2,6),
Wiesen 3.5 (1903 2,6). Die in den Vormonaten
beklagte Dürre hielt in vielen Gegenden noch bis
zur Septembermitte an. Durch Regenfälle in andern
Gegenden erfuhren die Feldfrüchte wohl eine an¬
gebliche Belebung, aber keine tiefere Anfeuchtungen.
Durch die verhältnismäßig trockene Witterung wurde
das Einbringen der Getreideernte sehr gefördert.
Wenig Fortschritte machte bisher die Herbstbestellung.
Ueber den Stand der Kartoffeln sprechen sich die
Berichte allgemein wenig günstig aus. Die Futter-
kräuter ergaben meist geringen, vielfach überhaupt
keinen zweiten Schnitt piehr.

München,  26 . Sept. Auf der Oktoberfestwiese
sammelte sich gestern abend gegen 10 Uhr vor dem
sogen. Hungerturm, worin der Hungerkünstler Sacco
untergebracht ist, eine vielköpfige Menschenmenge an,
welche den Turm stürmen wollte, da sie die Sache
für Schwindel betrachtete. Um zum Turm zu
kommen, mußten die Polizeimannschaften, die mit
Steinen beworfen wurden, blank ziehen.

Einen neuen juristischen Grundsatz hat die Kon-
stanzer  Strafkammer in dem Urteil im BeleidigungS-
prozeß Bauer kontra Ziegler aufgestellt. Danach ge¬
nießt ein Redakteur, der eine ihm im Gerichtssaale
von einem Anwalt angetane Beleidigung am nächsten
Tage in seiner Zeitung erwidert, den Schutz des
§ 193 und ist freizusprechen. Bisher wurde nur
eine auf der Stelle erwiderte Beleidigung für straf¬
frei erklärt.

Im Fichtelgebirge fiel am Freitag nachmittag
der erste Schnee.

Trostlose Zustände herrschen in der russtsch-pol-
nischen Industriestadt Lodz,  hervorgerufen durch die
große Not der arbeitslosen Massen. Infolge des
Krieges stockt der Betrieb zahlreicher Fabriken. Seit
Februar haben rund 300 Zahlungseinstellungen statt-
gefunden. Die Zahl der Arbeitslosen wächst mit
jedem Tage. Um Obdach und Nahrung im Ge¬
fängnis zu finden, werden fast täglich von Arbeits¬
losen Brandstiftungen begangen, die jedoch glücklicher¬
weise keinen großen Schaden anrichten.

Der rirsfifch-japartische Krieg.
Prinz Karl Anton von Hohenzollern , der

vom Kaiser nach dem japanischen Hauptquartier be¬
ordert worden ist, ist am Sonntag in Tokio ringe-
troffen und daselbst von Vertretern der Behörden
empfangen worden. Die Nachricht, Prinz Karl Anton
habe unterwegs die telegraphische Anweisung erhalten,
die Weiterreise aufzugeben und nach Deutschland
zurückzukehren, ist demnach unzutreffend gewesen.

London,  27 . Sept. Prinz Karl Anton  von
Hohenzollern wurde gestern, wie der Standard aus
Tokio  meldet, vom Kaiser und der Kaiserin von
Japan empfangen. Der Prinz nahm sodann mit
dem Kaiser in Gegenwart der Prinzen von Geblüt,
der ältesten Staatsmänner und der Minister das
Frühstück ein. Der Kaiser wird den Besuch des
Prinzen erwidern.

Petersburg,  26 . Sevt. Die Lage vor Mukden
wechselt. Bald greifen die Japaner, bald die Russen
an, doch ziehen die Japaner vmläufig noch Ver¬
stärkungen heran, so daß die Schlacht jeden Tag
beginnen kann.

Mukden,  27 . Septbr. Man beginnt an der
Möglichkeit eines Winterfeldzugszu zweifeln. Die
Chinesen haben nicht ernten können. Es wird für
China schwierig sein, die nötigen Vorräte für die
Bevölkerung herbeizuschaffen.

„Daily Chronicle" meldet aus Liaojang  vom
20. September: Kälte und Regenwetter find einge¬
treten. Die japanischen Truppen haben keine Pelze
und leiden sehr unter der Witterung. Die Verluste
der Japaner vom 25. August bis 4 September
werden amtlich auf 21000 Mann angegeben.

London,  27 . Sept. Daily Telegraph meldet
aus Liaojang:  Die Japaner eroberten die Berg¬
werke von Jantai . Die Russen leisteten nur geringen
Widerstand. Die Maschinen waren zerstört. Der
Rückzug der Russen nach Tieling wurde nach einer
japanischen Meldung eingestellt. Es wird berichtet,
daß die Franzosen den Russen von Tientsin über
Hstnmintun Vorräte lieferten.

Paris,  27 . Septbr. Der „Matin" will aus
Petersburg  wissen, daß der letzte Angriff der
Japaner auf Port Arthur zurückgeschlagen
worden sei. Die Japaner hätten ungeheure Verluste
erlitten.

Württemberg.
Seine Majestät der König  hat dem Staats¬

anwalt Egelhaaf  in Tübingen die Dienstrechte der
Staatsanwälte der 6. Rangstufe verliehen.

Stuttgart,  27 . Sept. Wie der „St .-Anz."
vernimmt, ist von dem König  als Predigttext für
die am Sonntag, den 9. Okt. ds. Js . stattfindende
Feier des Geburtsfestes der Königin in den evang.
Kirchen des Landes die Stelle Hiob 10  V . 12:
„Leben und Wohltat hast du an mir getan und
dein Aufsehen bewahrt meinen Odem" bestimmt worden.

Stuttgart,  26. Sept. Die Korpsmanöver find
am Samstag zu Ende gegangen. In der Nacht
zum Samstag hatten beide Parteien Biwaks bezogen.
Die 27. Division lag auf dem Plateau zwischen
Nellingen und Denkendorf, die 26. Division auf der
Linie Köngen—Deizisau. Die 27. Division hatte
ihr Lager durch Gchützengräben stark verschanzt. Um
6 Uhr morgens erfolgte der Angriff der 26. Division.
Um 8 /̂2  Uhr wurde „das Ganze halt" geblasen und
der kommandierende General v. Hugo hielt die Kritik
ab. Um 10 Uhr morgens erfolgte der Abmarsch
der Truppen, die mit klingendem Spiel das Manöver¬
terrain verließen. — Am 24. September sind auf
den württembergischen Staatseisenbahnen zur Rück¬
beförderung von württemb. und badischen Truppen
aus dem Manövergelände in die Garnison 21  Militär-
sonderzüge und 12  Leerzüge ausgeführt worden. Ein¬
schließlich der am 26. September zu befördernden
Reservisten beträgt die Gesamtmilitärbeförderung im
Monat September mit 60 besetzten Sonderzüge»
1325 Offiziere, 33 309 Mann, 2874 Pferde, 131
Fahrzeuge, 72 Wagenladungen Gepäck, 312 Fahrräder.

Stuttgart,  23 . Sept. Welch kolossale Werte
Württemberg  in seinem Bestand an Groß - und
Kleinvieh  besitzt, zeigt die neueste Statistik. Die
Viehzählung vom 1. Dez. 1900 ergab einen Gesamt¬
verkaufswert von über 308 Millionen Mark; dabei
wurden gezählt: 112100 Pferde, 1021500 Stück
Rinder, 316300 Schafe, 514100 Schweine und
32 600 Ziegen. Zu diesem Groß- und Kleinvieh¬
bestand kommt noch der Bestand an Federvieh. Es
wurden gezählt 237 556 Gänse, 101531 Ente»,
2 479 777 Hühner, 4388 Truthühner und 3188
Perlhühner. An Bienenstöcken ohne bewegliche
Waben kamen zur Angabe 55973 , mit beweglichen
Waben 94 913 Stück. Das Rindvieh wurde auch



noch nach Alter und Gewicht rubriziert und es
fanden sich an noch nicht halbjährigen Kälbern
11299 , an Jungvieh von 2 Jahren 60 709,
an Ochsen 39 296 , an Kühen 221978 Tonnen vor.
Der Bestand an Schafen stellte ein Lebendgewicht
von 12150 Tonnen und der der Schweine ein
solches von 18 427 Tonnen dar.

Cannstatt,  27 . Septbr . Der dritte Tag des
Volksfestes nahm einen befriedigenden Verlauf . Da
heute Markttag war . hatten sich viele Landleute ein»
gefunden . Auf dem Vieh - und Schweinemarkt herrschte
lebhafter Handel , ebenso auf dem Faßmarkt . Die
Viehausstellung , die heute nachmittag eröffnet wurde,
legt den erfreulichen Beweis ab . daß die Zucht bei
uns von Jahr zu Jahr Fortschritte macht. Unter
dem Rindvieh nimmt das rote und Fleckvieh den
breitesten Raum ein, man sieht wunderschöne Exem-
plare von Farren und Kühen , auch unter dem Lim-
purger Vieh find prächtige Masttiere . Daß unsere
Landbevölkerung den ihr schon oft erteilten Rat , der
lukrativen Schweinezucht mehr Aufmerksamkeit zu
schenken, befolgt , zeigen die Mutterschweine mit ihren
Familien . Auch die württb . Landziege repräsentiert sich
als eine vorzügliche Rasse . Im ganzen waren elf
Preisgerichte tätig.

Tübingen,  26 . Sept . In Hagelloch wurde
gestern unter zahlreicher Beteiligung von nah und
fern die neuerbaute Kirche eingeweiht . Seine Majestät
der König  war von Bebenhausen herübergefahren , um
an der Festlichkeit teilzunehmen . Der König öffnete
das Hauptportal , worauf der Vormittagsgottesdienst
seinen Anfang nahm mit Weihegebet und Predigt.
Der König hob sodann ein Kind des Bauern Schenck
aus der Taufe und beschenkte sein Patevkind mit
100 ^ Das Schlußgebet sprach Prälat v. Wittich.

Tübingen,  19 . Sept . (Tagesordnung für die
Sitzungen des Schwurgerichts im 3. Quartal 1904 .)
Vom 26 . September bis 1. Oktober kommen folgende
Strafsachen zur Verhandlung : Montag den 26 . Sept .:
Anklagesache gegen den Maurergesellen Wilhelm
Friedrich Großmann von Wildbad , wegen eines ver»
suchten Verbrechens der Notzucht . Am gleichen Tage:
Anklagesache gegen den Stationsgehilfen Johann
Georg Gutmann von Wallhausen O .-A. Gerabronn
wegen Verbrechens der Amts -Unterschlagung . Dienstag
den 27 . Sept . : Anklagesache gegen den Schreiner¬
gesellen Ernst Rinderknecht von Ünterjettingen , O .-A.
Herrenberg , wegen eines Verbrechens des Totschlags.
Mittwoch den 28 . Sept . : Anklagcsache gegen den
ledigen Gipsergesellen Johann Jakob Kober von
Stammheim , O .-A. Calw , wegen zweier Verbrechen
des Straßenraubs . Donnerstag den 29 . Sept . : An¬
klagesache gegen den ledigen Maurergesellen Gustav
Adolf Welsch von Pliezhausen , wegen eines Ver¬
brechens des Meineids . Freitag , den 30 . Sept . : An-
klagesache gegen den ledigen Steinbrucharbeiter Jakob
Friedrich Mangler von Loffenau , O .-A. Neuenbürg,
wegen eines Verbrechens des Totschlags . Am gleichen
Tage : Anklagesache gegen den verheirateten Post¬
agenten Samuel Mall von Donnstetten , O .-A. Urach,
wegen Verbrechens der erschwerten Unterschlagung im
Amt . Samstag , den 1. Okt . : Anklagesache gegen
den verheirateten vormaligen Eisenbahnsekrelär Adolf
Grammel in Reutlingen , wegen mehrfach erschwerter
Unterschlagung und Urkundenfälschung.

Tübingen,  26 . Sept . (Schwurgericht .) Unter
dem Vorsitz von Landgerichtsrat Dr . Kapff nahmen
die Sitzungen dieses Quartals heute ihren Anfang.
— Johann Georg Gutmann,  Stationsgehilfe in
Möhringen a . F . , war als solcher in den letzten
2 Jahren auf der Bahnstation Calmbach angestellt.
Wegen der vom Juli 1903 bis zum 15 . April 1904
daselbst von ihm begangenen Unterschlagungen hatte
er sich heute vor den Geschworenen zu verantworten.
Er hat,  wie er selbst einräumte , Gelder , die- er in
amtlicher Eigenschaft empfangen und in Gewahrsam
hatte , für sich verwendet und zur Verdeckung der
Unterschlagungen die zur Eintragung und Kontrolle
der Einnahmen bestimmten Bücher und Rechnungen
unrichtig geführt . Der Angeklagte brachte zu feiner
Entschuldigung vor , er habe mit dem unterschlagenen
Geld stets unaufgeklärte Kassenabmängel decken müssen,
wozu sein Gehalt nicht ausgereicht habe . Gutmann
wurde wegen fortgesetzter , erschwerter Unterschlagung
im Amt und Unterdrückung von Postsachen zu der
Gefängnisstrafe von 6 Monaten verurteilt . Die
Geschworenen hatten ihm mildernde Umstände zu
gut gehalten.

In Urach fand am 18 . ds . Mts . die Landes¬
versammlung  des württemb . Hauptvereins des
Evang . Bundes  statt . Nach dem Vormittags¬
gottesdienst eröffuete der Vorsitzende , Professor Dr.
Hiebcr die zahlreich besuchte Versammlung mit einer
Ansprache . Der Evang . Bund befinde sich nicht in

der Stellung des Angreifers , sondern in der des
Verteidigers ; es liege ihm fern , den katholischen
Mitbürgern zu nahe treten zu wollen , aber gegen
den Fanatismus und die Unduldsamkeit einer herrsch¬
süchtigen Priesterschaft , dagegen müsse der Bund
protestieren . Der Bund sei entschlossen , alles das
abzuwehren , was uns die Innerlichkeit unserer
Religion , die Gewißheit unseres Glaubens und die
Freiheit des Gewissens anstoßen und rauben wolle.
Stadtschultheiß Eberle und Professor Hoffmann,
letzterer namens des Gustav -Adolf -Vereins , hielten
Begrüßungsansprachen . Der österreichische Reichs-
tagsabgeordncte Dr . Eisenkolb sprach über Kämpfe
und Hoffnungen des Evangeliums in Oesterreich.
Nach dem gemeinsamen Mittagsmahl und dem Fest¬
gottesdienst in der Amanduskirche , zu welchem Ine.
Grünberg -Straßburg die Predigt übernommen hatte,
fand noch eine öffentliche Versammlung statt , welche
einen mehr gemütlichen Charakter trug , aber ebensalls
durch Ansprachen von Professor Dr . Hieber , Dekan
Stahlecker - Urach , Stadtpfarrer Traub - Stuttgart,
Mittelschullehrer Ulshöfer -Urach und Ine . Grünberg
belebt wurde . Das Schlußwort sprach Dekan
Hermann Heilbronn.

Mergentheim,  27 . Septbr . Oekonomierat
Spieß,  der Landtagsabg . des Bezirks Mergentheim,
ist heute nachmittag in dem hohen Alter von 78
Jahren gestorben.

Ludwigsburg,  27 . Septbr . Unter großem
Zulauf des Publikums wurde hier ein Warenhaus
eröffnet ; das für den ersten Abend in Aussicht ge¬
stellte Geschenk wirkte so gründlich , daß der Zugang
zu dem neuen Unternehmen , das sich in einem brutal
sich präsentierenden Wolkenkratzer niedergelassen hat,
vorübergehend unter polizeiliche Aufsicht gestellt wer-
den mußte . Das herbeigeströmte Publikum sperrte
sturdenlang die Straße und ergötzte sich an der
Ausstellung und Beleuchtung . Man erinnerte sich
aber auch, daß frühere Anläufe zu Warenhäusern
kleineren Stiles hier ebenfalls mit Festbeleuchtung
begonnen , nach kurzer Zeit aber schon in jdas seltsam
bekannte Fahrwasser der Ausverkäufe mit wechselnder
Benennung eingelenkt hatten und dann zu sein auf¬
hörten . Dies ist auch der Grund , weshalb die hiesige
Geschäftswelt dem Gang der Dinge im allgemeinen
mit ziemlicher Ruhe entgegensieht . Ludwigsburg ist
bei der eigenartigen Zusammensetzung der Bevölker¬
ung kein aussichtsvoller Boden für Warenhäuser und
verwandte Unternehmen.

Nordheim.  26 . Sept . Auf dem freien Felde
in der Nähe des Ortes hatte die hiesige Gutsver¬
waltung 1200 Zentner Stroh auf einem Haufen
aufgeschichtet. In vergangener Nacht wurde dieser
von böswilliger Hvnd angezündet und brannte voll¬
ständig nieder . Der Schaden beträgt 2000 -/A ; er
ist durch Versicherung gedeckt.

Eine beachtenswerte Neuerung im Bau¬
gewerbe  wird seit kurzem in der Ziegelei von E.
Hillenbrand in Ulm fabriziert . Es sind das Steine
zur Herstellung von gewölbartigen , aber ebenen Decken
in Gebäuden . Diese Steine sind Poröse Hohlsteine
aus Ton , die zwischen dem Eisengebälk ohne Wölbung
so eingefügt werden , daß sie sich gegenseitig heben
und stützen und so eine sehr feste, vollkommen dichte
und schallsichere Abschließung der einzelnen Stock¬
werke sichern. Der Hauptvorzug solcher Sekuradecken
liegt aber darin , daß sie eine geradezu ideale Auf¬
lagerungsfläche für Linoleumbelag bilden . Sie sind
absolut trocken und gestatten kein Eindringen des
Staubes . In einigen hiesigen Neubauten werden
diese Steine schon verwendet.

Jlsfeld,  25 . Sept . Gestern verließen uns die
zur Unterstützung bei den Aufräumungsarbeiten hierher
kommandierten Pioniere , um in ihre Garnison Ulm
zurückzukehren, nachdem ihr Aufenthalt hier mehr als
6 Wochen gedauert hatte . Am Abend zuvor ver¬
sammelten sich eine größere Anzahl Ortseinwohner
mit den Pionieren in der Beit 'schen Bierhalle , um
mit den Scheidenden noch einige Stunden zusammen
zu verbringen . In verschiedenen Reden wurde der
großen Verdienste gedacht, die sich die Pioniere unter
der bewährten Leitung des Oberleutnants Lindemann
bei den Abräumungsarbeiten und beim Wiederaufbau
unserer Gemeinde erworben haben ; insbesondere wurde
der gute Geist und die Disziplin hervorgehoben , die
unter den Mannschaften während ihres hiesigen Auf¬
enthalts geherrscht hat . Wir werden den Pionieren
ein ehrendes Andenken stets bewahren.

Binsdorf,  22 . Sept . Heute fand hier die erste
Sitzung des weiteren Hilfsvereins in Anwesenheit
des Hrn . Ministerialrats Dr . Köhler und unter
Leitung von Oekonomierat Landerer -Kirchberg statt.
Es wurde namentlich die Errichtung eines Asyls für
Kinder , Kranke und alte Leute u . a . im Schloß des
Frhrn . Schenk von Staufenberg in Geislingen be¬

sprochen. Da bis jetzt häufig eine ganze Familie
in eine einzige , meistens unheizbare Kammer zu-
sammengedrängt ist, die arbeitsfähige Einwohnerschaft
aber Binsdorf womöglich nicht verlassen sollte , er-
scheint die Errichtung eines derartigen Asyls aus
gesundheitlichen und sittlichen Gründen notwendig.
Es sollen Ordensschwestern in die Küche und zur
Verpflegung berufen und eine Schule damit ver-
Kunden werden . Der Aufenthalt dürfte gegen 200
Tage dauern . Die Kosten der Verpflegung , Ein¬
richtung und Entschädigung des Schloßherrn trägt
der Hilfsverein . — Bis jetzt fließen die Beiträge
leider nicht in dem erhofften Maße . Es soll des-
halb die dringend notwendige Hilfsaktion in größerem
Stil eingeleitet und Aufrufe an sämtliche größere
Zeitungen Deutschlands gesandt werden . Die Ge-
meinde Binsdorf hat ansehnlichen Waldbesttz (ca.
300 im), aber dieselbe hat jetzt und in der nächsten
Zeit auch außerordentlich große Aufwendungen , durch
Abräumung des Schuttes , durch Erwerbung des zur
Erweiterung des Stadtplanes notwendigen Areals,
durch die kleineren vorerst durchaus notwendigen
Geld - und Naturaliengaben an die Abgebrannten,
durch die Kosten des Militärs , durch die Erbauung
eines neuen Rat - und Schulhauses mit Lehrerwohnung,
deren Kosten durch die in Aussicht stehende Brand¬
entschädigung nicht gedeckt werden , durch Abgabe von
Bauholz , durch Erbauung einer Wasserleitung usw. ^
— Von der Pfandleihanstalt Stuttgart wurde eine
Sendung Kleider (nicht ausgelöste Pfänder ) ange-
boten . Von Jlsfeld sollen zwei große Wagen mit
dort entbehrlichen Kleidungsstücken eintreffen . Sen-
düngen mii Lebensmitteln , Kleidern , Betten , Futter-
Vorräte kamen aus Balingen , Rottweil , Tübingen
u . a . Orten.

Binsdorf,  26 . Sept . Die Gaben für die Ab¬
gebrannten an Geld fließen nicht so reichlich, wie
seinerzeit für Jlsfeld . Einige ansehnliche Posten sind
allerdings bis jetzt eingegangen . So sandte Kom¬
merzienrat Brougier als Vorstand des Schwäbischen !
Albvereins München 1000 der Schwarzwälder
Bote konnte bereits 3200 abliefern . Auch das
Gmünder Tagblatt , die Remszeitung , der Tuttlingen
Grenzbote , Jpf - und Jagftzeitung , Riedlinger Zeitung
lieferten Beiträge von 100 und mehr Mark ; der
Graf und die Gräfin von Königseck gaben 400 ^ i
Kommerzienrat Junghans -Schramberg überwies den '
bedürftigen Mitgliedern des Veteranenvereins 200 -4k !
Die Geschwister Josefa und Luzian Stehle , gebürtig
von Binsdorf , sandten 500 ^ aus Zürich . Eine
Hauökollekte in Balingen ergab über 600 Eine
erfreuliche Opferwilligkeit war auch in den Schram - !
berger Schulen zu finden . Die 8 Mädchenklassen
der hiesigen katholischen Volksschule veranstalteten
eine Sammlung aus ihren Sparpfennigen , welche den l
Betrag von 56,30 ^ ergab . Oberlehrer Bregenzer ^
überwies sie dem Binsdorfer Pfarramt mit der Be- i
stimmung , Schulartikel dafür zu beschaffen. i

Heilbronn,  26 . Sept . Der Heilbronner Herbst ^
in München zum Besten der Abgebrannten in Jlsfeld
und Binsdorf hat einen Ueberschuß von 1800 -/A
ergeben.

Eßlingen,  26 . Sept . Auf der hies. Sammel¬
stelle sind bis jetzt an barem Geld 908 ^ 50 -<s
für die Abgebrannten in Binsdorf eingegangen.

Horb,  26 . Sept . Die vom hiesigen Veteranen - ^
und Militärverein veranstalteten und von Direktor
Manhart arrangierten Kriegsfestspiele erfreuten sich >
eines ungeheuren Besuchs von Stadt und Land . Die
29 lebenden Bilder wurden flott abgewickelt und fanden .
den lebhaftesten Beifall des Publikums . Heute abend s
findet eine Vorstellung statt,  deren Erlös für die
Abgebrannten in Binsdorf bestimmt ist. ,

Stuttgart,  24 . Sept . Der Reinertrag der ;
Lotterie des Württ . Kriegerbundes beläuft sich aus
9177 -K!

Stuttgart.  ILanvesProduktenbörse .1 Bericht
vom 26. Sept . von dem Vorstand Fritz Kreglinger.  !
Im Getreidegeschäft war ruhiger Verkehr und blieben die
höheren amerikanischen Notierungen unbeachtet . Unser
Import für Weizen ist zunächst ausschließlich aus Rußland .
beschränkt und kommen auch täglich Abschlüsse zu j
stände . Die Mühlen zeigen etwas mehr Kauflust . — —
— Mehlpreise  per 100 Kilogramm inkl. Sack:
Mehl Nr . 0 : 30 bis 31 -4L — Nr . 1:
28 °4t — ^ bis 29 -4t — Nr . 2 : 26 ^L 50 ^j , bis 27
50 4-, Nr . 3 : 25 ^ bis 26 -4L — , Nr . 4 : 22 -4L j
— ^ bis 23 Suppengries 30 -44 — ^ bis 31 -44
— Kleie 9 -4t 50

Stuttgart,  27 . Sept . sMostobsimarkt am Nordbahn¬
hof .) (Mitgeteilt von der Zentralvermittlungsstelle für
Obstverwertung .) Marktamtlich festgestellt am 26. Sept . :
Aufgestellt waren 38 Wagen , davon Neuzufuhr 35. Nach
auswärts abgegangen 9 Wagen . Preise waggonweise (per
10000 Kilo) : württ . 820—860 -4L, hessisches, preußisches
und elsäßisches 800 —820 ^ t , schweizerisches 740—770 -kt.
Im Kleinverkauf per 50 Kilo 3,80 bis 4,70 -4t Handel
lebhaft.
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Eßlingen,  27 . Sept . Am Güterbahnhof stehen heute
13 Wagen Mostobst und zwar 6 österreich., 4 hessische und
3 württ. Preis 3,60—4,20 4t per Zentner.

Heilbronn,  27 , Sept , (Obstmarkt.) Mostobst: 3,80
bis 4,30 46, Taselobst 6—7 4t per Zentner.

Winnenden,  26 . Sept . Auf dem heutigen Obstmarkt
betrug die Zufuhr 300 Säcke Mosiobst, Preis per Zentner
4- 4,70 4: Alles rasch verkauft. Tafeläpfel kosteten6 bis
8 4t , Birnen 4—6 Zwetschgen5—6 4«

Herbstnachrichten.
Brackenheim,  25 , Septbr . Sämtliche Verlreter der

Weinbau treibenden Gemeinden des Obcrawts Brackenheim
haben heute den Beginn des Herbstes auf Mittwoch, den5. Okt. d. I . festgesept. Allgemein ist die Ansicht vertreten,
daß Heuer ein sehr guter Wein zu e,warten ist.

Aus der Pfalz,  23 . Sept . Der Portugieser - bezw.
Rotweinherbst ist in allen Teilen der Pfalz der Hauptsache
nach beendet und das Mengeergebnis war durchweg um ein
Drittel größer, als man erwartet hatte . Auch die Qualität
des Mostes ist eine recht gute. Mostgewicht bis >zu 90 Grad
nach Oechsle waren keine Seltenheit . Das Mostverkauss-
geschäst ging flott von statten, denn was nicht als Maische
abgesetzt werden konnte, ging als Most zu recht anständigen
Preisen in die Hände des Handels über.

Aus Oberelsaß,  25 . Sept . Der schöne Stand der
Reben hat sich in letzter Woche noch günstiger gestaltet. Die
Beeren sind nock mehr aufgequollen und versprechen noch
mehr Ertrag , als man allgemein hoffte. In dieser Woche
wird wohl die Weinlese allgemein beginnen. Nur für spätere
Lagen wird sie für anfangs Oktober vor sich gehen. Die
Aüte des Neuen ist allerorts ausgezeichnet, das Mostgewicht
schwankt zwischen 70 und 95 Grad nach Oechsle. Das
Wcingeschäst ist schon recht lebhaft und steht der Preis des
I904ers durchschnittlich auf 30 46. pro Hektoliter.

Kus StaSt » Bezirk uns Umgebung.
Neuenbürg,  26 . Sept. Die am letzten Don-

nerstag dahier abgehaltene Bezirksschulversamm-
lung  wurde durch ein ansprechendes Kirchenkonzert
eingelettet. In dem Festpräludium6 -äur von Wagen¬
knecht und in dem Präludium und Fuge von I . S.
Bach zeigte sich Lehrer Schmidt -Ottenhausen als
tüchtiger Organist; das Gebet für Violine und Orgel
von Wermann wurde von den Lehrern Bäuerle-
Langenbrand und Weinhardt.  Höfen mit lobens¬
werter Technik vorgetragen, während von dem Lehrer-
chor, der über ein prächtiges Stimmaterial verfügt,
unter der temperamentvollenLeitung seines Dirigenten,
Lchnr Wörner -Wildbad das feierliche „Forschen
nach Gott: Ich suche Dich" von K. Kreutzer und der
prächtige Männerchor „Laßt Jehova hoch erheben"
z»m wirklich künstlerischen, wirkungsvollen Ausdruck
gebracht wurde. Durch seine Frische und Präzision
gleich wirkungsvoll klang auch der schöne Schülerchor
„Lobe den Herrn, meine Seele" von Mendelssohn,
geleitet von Lehrer Vollmer  hier . Die zahlreichen
Zuhörer waren aufrichtig dankbar für diese „musi¬
kalische Darbietung" ; es wird die löbliche Sitte, die
Schulversammlungen mit geistlichem Sang und Klang
zu schmücken, stets dankbare Anerkennung finden.
In der geräumigen Turnhalle, die trotz der frischen
Temperatur zu Anfang leider nicht geheizt war,
fanden alsdann die Beratungen unter dem Vorsitz
des Bezirksschulinspektors, Pfarrer Schneider -Höfen
statt Derselbe hielt zur Eröffnung in gehaltvollen
Worten eine warme Ansprache, deren Grundton die
Mahnung zur Arbeitsfreudigkeit und treuen Berufs¬
erfüllung ist, und begrüßte den erstmals in der Ver¬
sammlung weilenden Hrn. Oberamtmann Hornung
mit der Bitte, die Interessen der Schule mit starker
Hand zu unterstützen. Dem umfassenden Ueberstchts-
bericht des Vorsitzenden entnehmen wir, daß trotz
Zunahme der Schülerzahl noch immer nurg68 Schul¬
klassen im Bezirke bestehen, so daß sich die ungesunde
Erscheinung zeigt, daß wegen Mangels an verfüg¬
baren Lehrern die Durchschnittszahl der Schüler
etwas zugenommen hat. Bei der eingehenden Be-
sprechung der einzelnen Fächer des Schulberichts
mußte zunächst beklagt werden, daß sich die Eltern
um die Arbeiten der Schüler zu wenig kümmern, ja
daß die Kinder statt dessen vielfach durch zu an¬
strengende Arbeit in Anspruch genommen werden.

^ von verschiedenen Seiten festgestellt,
Latz die Kinderarbeit in der Hausindustrie (Ketten,-
machende) und z. B, auch die Beschäftigung mit
fernen»Stickereien nachteilig auf die Gesundheit der
Kinder wirke, so daß vielfach direkt Kurzsichtigkeit
^ ^ ten. Während der Vakanzen werden
die Schüler auch mit Waldarbeiten beschäftigt, so daß
sie oft recht verwildert, ja was das Mißlichste sei,
mit Ungeziefer zurückkommen. Was die Kinder-
beschaftigung anbelange, so scheinen die Aussichts¬

ehorden da und dort noch nicht genügend über das
»eue diesbezügliche Gesetz informiert zu sein, komme

vor, daß Schüler mit Austragen von Brot
und Fleisch von früher Morgenstunde an bis gegen
r, Uhr vormittags und abends nach 8 Uhr noch
5?Mt 'gt werden, was direkt ungesetzlich sei, denn
ourch das neue Gesetz seien Mittel und Wege ge¬

öffnet, um dem Unfug deS UebermaßeS an Kinder-
arbeit zu begegnen. Was die Fortbildungsschüler
betrifft, so wird darüber geklagt, daß dieselben zu
sehr unter dem Einfluß der älteren nicht mehr Pflich¬
tigen Schüler stehen. Das Geld, das die Woche
über am Mittagessen erspart wird, geht Sonntags
im Wirtshaus drauf; es mache sich ein verdächtiger
Montagsgeist durch Versäumnisse bemerkbar. Die
jetzige Sonntagsruhe bedeute die vermehrte Gelegen¬
heit zum Besuch der Wirtshäuser. Das wichtige
Fach Memorieren begegnet im Bezirk besonderen
Schwierigkeiten; man könne oft von unserer Fabrik-
bevölkerung hören, das Memorieren habe keinen Wert,
und so werden die Schüler statt angespornt, noch
abgehalten. An den Vortrag und die Besprechung
des Visttationsberichts, die volle 2 Stunden in An-
spruch nahm und so praktische Fragen zeitigte, schloß
sich ein eingehendes Referat von Lehrer Bäuerle-
Lcmgenbrand über das Rechnen mit Brüchen an,
worauf, es war /̂r3 Uhr mittags geworden, ein
gemeinschaftliches Mittagessen mit etwa 76 Gedecken
im Gasthof z, Bären stattfand.

§ Langenbrand,  26 . Sept. (Korresp.) Eine
von hier und auswärts ziemlich zahlreich besuchte
Versammlung des Zweigvereins Neuenbürg des
Evangelischen Bundes  fand gestern nachmittag
im „Hirsch" hier statt. Hr. Römpler - Schömberg
begrüßte die Versammlung mit einem warmen Appell
an die evangelische Treue. Den Hauptvortrag hielt
Hr. Vikar Beßler -Langenbrand. Er führte die
ganze lange Reihe der katholischen Verleumdungen
und Verunglimpfungen Luthers von den Zeiten der
Reformation bis zu dem neuesten Werk des ? .
Denisle den Zuhörern vor und beleuchtete aufs hellste
die Art der ultramontanen Polemik, welche durch Zu-
sammenstellung einer Anzahl aus dem Zusammenhang
gerissener Sätze aus Luthers Schriften ein greuliches
Zerrbild dieses uns Evangelischen so teuren Mannes
konstruiert. Wir verwahren uns kgegen ein solches
unehrliches Verfahren. Wir sind nicht blind gegen
die Fehler und Schwächen unseres Luther, aber sein
wirkliches geschichtliches Bild zeigt uns trotz derselben
den größten Mann, den Gott unserem deutschen
Volke geschenkt hat. — Hieran anknüpfend sprach
Hr. Pfarrer Gayler -Langenbrand davon, wie not¬
wendig der Evang. Bund in dermaliger Zeit sei, wo
leider Katholisch im deutschen Reiche Trumpf ist, trotz
der ewige« heuchlerischen Klagen der Ultramontanen
über Imparität und Bedrückung! Den systematischen
Angriffen und Uebergriffen von dort gegenüber stehe
der Evang. Bund auf der Wacht. Er ist kein Hetz-
bund, wie Bosheit und Unkenntnis hüben und drüben
ihm vorwerfen; er achtet jede religiöse Ueberzeugung,
wo er sie findet, und kämpft nicht gegen die katholische
Religion, aber notgedrungen gegen die immer heftiger
werdenden Angriffe auf alle die geistigen Güter der
Reformation, denen unser deutsches Volk seine heutige
Größe zumeist verdankt; und gegen die Gefahren,
womit der Jesuitismus die geistige Freiheit und den
inneren Frieden des deutschen Volkes und Reiches
bedroht, steht er treu und unerschrocken ein. Je
größer und verbreiteter noch die Gleichgültigkeit weiter
protestantischer Kreise ist, um so notwendiger ist es,
für den Evang. Bund zu werben und zu arbeiten.
— In einem Schlußwort stellte Hr. Pfarrer Häußler»
Engelsbrand den Evang. Bund unseren Gemeinden
als ein Vorbild der Treue gegen unsere Kirche und
der Einigkeit vor Augen, — Der Aufforderung zum
Beitritt wurde von einer beträchtlichen Anzahl der
Anwesenden entsprochen, Es winkt dem Evangelischen
Bunde auch in unserer Gegend noch viel ungetane
Arbeit; möge der anregende Verlauf der Langen-
brander Versammlung allen seinen Freunden ein
neuer Sporn zu weiterer Tätigkeit sein.

Neuenbürg,  26 , Sept. Wie man hört, ist
beabsichtigt, beim hiesigen Postamt den bisherigen
Bestellgang vormittags 11 Uhr in Wegfall kommen
zu lassen, damit ein Unterbeamter(Briefträger) ent-
behrlich wird. Es soll also lediglich aus „Sparsam¬
keitsrücksichten" eine seit Jahren bestehende Einrichtung
aufgehoben werden. Die beabsichtigte Maßregel würde
zur Folge haben, daß alle Briefe und Pakete, welche
mit den Zügen 9,30 und 10.39 vorm, hier eintreffen,
erst nachmittags nach Ankunft des3 Uhr-Zugs, also erst
von 4 Uhr ab, durch die Briefträger zur Bestellung
gelangen würden. Man stelle sich die lange Pause
von morgens 8—9 Uhr bis abends 4—6 Uhr vor,
in der man keine Briefe und Pakete (im Winter erst
bei Licht) empfangen würde und man kann sich einen
unzeitgemäßeren Rückschritt kaum denken. Nachdem
in den letzten 10 Jahren anerkennenswerte postalische
Neuerungen und verbesserte Einrichtungen getroffen
worden sind, und namentlich auch das Beamten- und
Unterbeamtenpersonal eine dem sich steigernden Verkehr
und dem Bedürfnis entsprechende Vermehrung er¬

fahren hat, nachdem die Einwohnerschaft seit langen
Jahren des Mittagsbestellgangs teilhaftig ist, wäre
es jetzt am wenigsten zu verstehen, wenn die in Frage
stehende Beschränkung aus kleinen Sparsamkeitsrück,
sichten eintreten sollte. Nicht nur die mancherlei
amtlichen Stellen der Oberamtsstadt neben den Be¬
zirksbehörden, sonderlich auch die zahlreichen Ge¬
werbetreibenden und Privaten, welche regen Verkehr
mit der Post haben, müßten sich über eine solche
unzeitgemäße Verkehrsbeschränkung beschweren; die
Beschwerden über einen so nachteilig wirkenden Rück-
schritt würden nicht aufhören. Wir vertrauen doch
auf die Einsicht der maßgebenden Behörde in Stutt¬
gart, daß es nur der gegenwärtigen Notiz bedürfen
wird, den unglücklichen Gedanken der beabsichtigten
Maßregel vor seiner Verwirklichung aus der Welt
zu schaffen.

Neuenbürg,  26 . Septbr. Am Sonntag den
9. Oktober ds. Js . findet hier eine Bezirksver¬
sammlung  der dem württemb. Kriegerbund ange¬
hörenden Krieger - und Militärvereine  statt.
Der hiesige Militärverein  verbindet damit das
Jubiläum seines 25jährigen Bestehens.

-s- Neuenbürg,  27 . Sept. Letzten Samstag
fand in der festlich erleuchteten Turnhalle eine Abend-
Unterhaltung  des hiesigen Liederkranzes  statt,
welche reichen und mannigfaltigen Genuß bot. Prächtig
erklangen in dem weiten Raume die 4 Männerchöre
und gaben ebenso Zeugnis von der guten Schulung
der Sänger wie von dem Bestreben der Vereinsleitung,
stets etwas Gediegenes zu bieten. Als Solist be¬
währte sich wieder trefflich der VereinsvorstandR.Hag¬
mayer,  indem er 2 stimmungsvolle Lieder ergreifend
schön zum Vortrag brachte. Hervdrragende instrumen-
tale Leistungen boten 2 Mitglieder der K. Kurkapelle
Wildbad unter Klavierbegleitung des Herrn Wörner;
besonders die Ouvertüre zu „Tell" war mit rühmens¬
werter Bravour gespielt. Ein mit Sicherheit und
Gewandtheit gegebenes Lustspiel, in welchem sich
namentlich die Darsteller der beiden Hauptrollen,
Herr RemPfer  und Frl . Schund , auszeichneten, er¬
höhte die Reichhaltigkeit des Gebotenen und unter¬
hielt die Zuhörer aufs beste, welche nach Abwicklung
des Programms noch längere Zeit bei Spiel und
Tanz vergnügt beisammen blieben.

Schömberg,  26 . Septbr. Der in dem abge¬
brannten Hause eingemietete Buchhalter der neuen
Heilanstalt, Wilhelm Lambinet,  fand heute nach
Durchsuchen des Schutthaufens sein Kofferschloß und
sogar noch das im Koffer aufbewahrt gewesene Geld,
bestehend in einem 20- und 10-Markstück und einem
Taler vor. Merkwürdig ist, daß das Geld bei der
Hitze nicht zerschmolzen ist.

Letzte Nachrichten u. Telegramme»
Bückeburg,  27 . Sept, Wie hier zuverlässig

verlautet, wird gegen die Uebernahme der Regent¬
schaft in Lippe seitens des Grafen Leopold zur Lippe
nach Beisetzung des Grafregenten von der Regierung
des Fürsten zu Schaumburg-Lippe ein Protest beim
Bundesrat und den zuständigen Stellen des Fürsten¬
tums Lippe eingelegt werden.

Schanghai,  27 . Sept. (Reuterm.) Berichte
aus dem Nordwesten von Schantung melden, daß die
Boxer öffentlich Zettel verteilen, genau wie sie
vor Ausbruch des Aufstandes im Jahre 1900 aus¬
gegeben wurden, worin als Zeitpunkt für die Ver¬
nichtung der Fremden der 17. Oktober festgesetzt wird.

Johannesburg,  27 . Sept. Mit dem Dampfer
„Swanley" sind 2200 Chinesen von Hongkong nach
Südafrika in See gegangen. Bis jetzt sind 9000
Chinesen in den Goldminen beschäftigt. Auf der
Fahrt begriffen sind über 6000 Chinesen, bis Ende
Oktober sollen weitere4 bereits gecharterte Dampfer
mit je 2000 Kulis abgehen, so daß also bis Ende
November rund 23000 chinesische Kulis auf demWitwatersrand arbeiten werden.

Bestellungen
auf den

„KnzLäte r"
für das IV . Quartal 1904

werden von allen Postanstalten und Landpost¬
boten entgegengenommen.

DM " Hiezu zweites Blatt . " WA



Amtlich« Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigsn.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft , betreffend die Aufnahme von Zöglingen

in die K. Weinbaufchule zu Weinsberg.
Auf den 1. Januar 1905 sind für die Jahre 1905 und

1906 zehn Zöglinge in die Weinbauschule aufzunehmen.
Diejenigen Jünglinge, welche um Aufnahme sich bewerben

wollen, werden daher aufgefordert, binnen vier Wochen bei dem
Vorstand der Weinbaufchule in Weinsberg schriftlich sich zu
melden. Die Bewerber werden sodann zu einer Vorprüfung ein¬
berufen, welche anfangs Dezember stattfinden wird.

Die Aufzunehmenden müssen das 17. Lebensjahr zurück¬
gelegt haben, vollkommen gesund, für anhaltende Feldarbeiten
körperlich erstarkt, mit den gewöhnlichen Arbeiten in Feld und
Weinberg bereits vertraut sein und lesen, schreiben und rechnen
können, wie auch die Fähigkeit besitzen, einen populären Vortrag
gehörig aufzufassen.

Kost, Wohnung und Unterricht erhalten die Zöglinge frei;
dagegen haben sie alle vorkommenden Arbeiten unentgeltlich zu
verrichten. Bei Fleiß und Wohlverhalten wird Aussicht auf
Prämien gegeben. Die Neueintretenden sind verpflichtet, den
vorgeschriebenen Lehrkurs bis zum Schluß des Jahres 1906
durchzumachen.

Die aufzunehmenden Zöglinge erhalten während des zwei¬
jährigen Kurses einen auf gründliche berufliche Ausbildung be¬
rechneten Unterricht. Neben der Befestigung und Weiterführung
in den gewöhnlichen Volksschulfächern wird Unterricht in der
ebenen und praktischen Geometrie, im Zeichnen, in den Elementen
der Chemie, Physik, Mechanik, sowie theoretische und Praktischei
Unterweisung im Feld-, Wein-, Gemüse-, und Obstbau, sowie ins
der Viehzucht erteilt.

Falls einer der Zöglinge während des Lehrkurses an der
Weinbauschule in daS militärpflichtige Alter eintreten sollte, so
kann er nach § 32 Ziff. 2 lit. k der deutschen Wehrordnung vom

' 18. Februar 1901 ^eg .-Bl. von 1901 S . 27-, ff.) b.s nach
vollendeter Lehrzeit zurückgestellt werden.

Um den Zöglingen fortwährend praktische Anschauung zu
sichern, ist mit der Anstalt ein Grundbesitz von 39 Hektar 4 Ar
verbunden, der in Gärten, Weinbergen, Ackerfeld und Wiesen besteht.

Mit den Eingaben sind ein Geburtsschein, Impfschein, so¬
wie ein Zeugnis des Gemeinderats über den Stand und etwaigen
Grundbesitz des Vaters, über dessen Einwilligung zu dem Vor-
haben seines Sohnes, das Prädikat und die Laufbahn des Auf¬
zunehmenden, sowie ein Staatsangehörigkeitsausweis vorzulegen.

Stuttgart, den 15. September 1904.
v. Ow.

K. Forstamt Calmbach.
Verlegung eines Ztein-

Der auf Freitag den 30.
September, vormittags 10 Uhr
ausgeschriebene Steinlieferungs-
Akkord ist auf Samstag den
1. Oktober verlegt. (Dieselbe
Stunde.)

K. Forstamt Langenbrand.

am Montag den 3. Okt., vorm.
10 Uhr im „Hirsch" (altes
Rathaus) in Langenbrand aus
Staatswald IV 15 Hüttwald,
42 Hörnlesbergebeneund Scheid¬
holz aus Distr. IV Hevgstberg:

Rm.: 27 Nadelholz- Roller,
41 dto. Prügel, 446 dto.
Anbruch, 2 Buchen-Anbruch.

Zur Stütze der Hausfrau
wird auf 15. Oktober, nach
Wildbad  ein älteres, solides
und fleißiges Mädchen , wel-
ches in Zimmer- und Hausarbeit
erfahren ist und bürgerlich
kochen kann, gesucht. Gute Be¬
handlung. Guter Lohn.

Offerte unter k . N. 100 an
die Exped. ds. Bl.

Neuenbürg.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern, reichlichem Zu¬
behör und Garten ist vom
1. Okt. ab an eine ruhige Fa-
milie zu vermieten.

Christian « laich
Wildbaderstr. 355.

Kerbst-Anzeige.
Die Vertreter der Gemeinden Weiler , Oberniebelsbach,

Unterniebelsbach und Ottenhausen bringen zur gef.
Kenntnis, daß die

DM " Weinlese
am Donnerstag den 29 . September d. I.
beginnen wird. Der Stand der Weinberge, die noch belaubt
und frostfrei geblieben sind, stellt ein vorzügliches Erzeugnis in
Aussicht und sind Käufer freundlich eingeladen.

Becker. Glauner. Seufert. Weiß.
Gräsenhause « .

Herbst -Anzeige.
Die allgemeine

WM" Weinlese
beginnt hier am

Dienstag den 4. Oktober
Da die Trauben durchweg gesund und gut ausgereift sind,

muß die Qualität eine recht gute werden.
Käufer sind freundlich eingeladen.
Erwünscht wäre es, daß dieselben den prächtigen Stand

der Weinberge und Trauben noch vor der Lese besichtigen würden.
Seit verschiedenen Jahren sind die Trauben nicht so schön

gewesen wie Heuer.
Den 26. September 1904.

Schultheitzenamt.
Krrcher.

ik Ortsxarßeher
werden unter Hinweis auf tz 19 der Ministerialversügung vom
2. Januar 1900 (Reg.-Bl. S . 1) aufgefordert, auf 1. k. Mts.
ihre Sportel-Verzeichnisse abzuschließen und eine Reinschrift der¬
selben, sowie die eingezogenen Sporteln nach Abzug der ihnen
zukommenden Gebühr hieher vorzulegen. Sind Sporteln nicht
angefallen, so ist Fehlanzeige zu erstatten.

Die Sportelverzeichnisse oder Fehlanzeigen sind mit einer
Beurkundung darüber zu versehen, ob Fälle eines Nachlasses
oder einer Wiederaufhebung von Sporteln nicht vorgekommen sind.

Neuenbürg, 26. September 1904. K. Oberamt.
Rüdiger  stv. Amtmann.

Wildbad.

Frauenarbeit»schule.
Dieselbe beginnt am 15 . Oktober 1004 und endigt am

15 . April 1SV5.
Der Unterricht umfaßt die Fächer: Stricken, Häckeln,

Flicken, Hand- und Maschinennähen(Weißzeugnähen) , Kleider
nähen, Weiß- und Buntsticken, sowie Schnittmusterzeichnen.

Das Schulgeld ist das gleiche wie im vorigen Jahre.
Anmeldungen, auch von auswärtigen Schülerinnen, wollen

vom 8. Oktober d. I . ab an die staatlich geprüfte Lehrerin
Fräulein Luise Schwäble , Kochstraße Nr. ^ 193, in der
Nähe des Realschulgebäudes hier gerichtet werden.

Den 26. September 1904.
Stadtschultheißenamt.

Bätzner.

Zirkus Drerlrr
Pforzheim— Turnplatz.

Freitag  den 30 . September , abends 8 Uhr

Große Elite-Gola-EröffmW-NorstellW.
Original -Dressuren

sowie der Amerikaner Mr . Fuß mit seinem Todessprung über
eine 3 Meter breite Kluft auf dem Zweirade.

Das Allerneueste in Ballet » und Manege »Schau
stücken in ganz pompösen Kostümen.

Ein braves, tüchtiges

Mädchen
das gut kochen und alle HauS
arbeiten verrichten kann, mit
guten Zeugnissen versehen ist,
wird bei hohem Lohn bis 1.
Nov. oder früher in eine kleine
Haushaltung nach Pforzheim
gesucht.

Offerte an die Exp. ds. Bl.
erbeten.

Fn AttlSruht, ttNl 8rsßh
Meu M lM . Mdem
inseriert man mit größtem Erfolg in

der täglich 2 X mit
20000 Auflagen -r,ch.

„vsü. ?rez;e",
weitaus verbreitetste Zeitung Badens.
Ueber alle Vorkommnisse rascheste u
eingehendste unparteiische Berichte!s»erksnrtt reichster VepeschertteU.
Die „Lsäircfte Presse " wird von
Jedermann , ohne Ansehung der Partei ^
oder Konfession, mit Interesse gelesen -
u. sollte in keiner besseren Familie,
Lesegesellschast oder Wirtschaft fehlen.
Alle Postämter u. Briefträger nehmen
Bestellungen an . Preis b. d. Post ab-
gcholt l .80, frei ins Haus 2.52 per
Vierteljahr . Probeblätter gratis . »

Ueuenlrürg.
Auf Veranlassung meiner Kundschaft und gestützt aiff

langjährige Besuche der besten Weinberglagen der Pfalz,
Elsaß , Badens und Württembergs , habe mich entschlossen,
den provisionsweisen Einkauf von

altenu. neuen Weinen
für Private und Wirte zu übernehmen. Nachdem es speziell
in Baden und Elsaß sog. Bollherbste gibt, wodurch dil
Preise sich mäßig halten, ist einem tit. Publikum Gelegenheit
geboten, seinen Bedars direkt von Produzenten zu decken.

Gef. Aufträgen sieht entgegen

<Hm7 Meinl.

Dobel.
Wir erlauben uns hiemit, Verwandte,

und Bekannte zu unserer
Freunde

Neuenbürg.
Einen tüchtigen

Arbeiter
suchen

Chr. Geußle L Söhne
Schmied, u. Mech. Werkstätte

Auch suchen einige Abnehmer
zu einem Waggon

Antracit-Kohlen
die Obigen.

auf Samstag den 1. und Sonntag
den 2. Hktoöer ds. Is.

in unser elterl. Haus, das Gasth . z. „Waldhorn"
dahier freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als
persönliche Einladung annehmen zu wollen.

August Meister.
Sohn des Wilhelm Pfeiffer z. „Waldhorn" dahier.

Marie Seyfried.
Tochter des Christian Seyfried z. „Ochsen" dahier.

HiensliMen-Gtjillh.
Ein jüngeres Dienstmäd«

chen findet sofort gute Stelle
bei einer kleinen Familie.

FrauI . Engelhardt
Ettlingen (Holzhof .)

Neuenbürg.
Eine größere und eine kleinere

Krautstande
hat zu verkaufen

I . Fauth.

-MM

Ausflug in MonbachM
auf 30 . Okt. verschöbe «,
weil am 9. in Neuenbürg
Kriegertag und Militärvereiu?
Jubiläum stattfindet und der
2. Oktober zu nahe ist. A«
16. Oktober Kirchweihe.

Baron Moltke.
Redaktion, Druck und Verlag von L. Meeh in Neuenbürg.


	[Seite 665]
	[Seite 666]
	[Seite 667]
	[Seite 668]

